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ordnung zu ſetzen, ſelbſt Gegenſtände geringerer Bedeu⸗ 
tung würden nur eine kurſoriſche Erledigung finden 
können. 

— Das Abgeordnetenhaus hat den Geſetzentwurf, 
betreffend die Durchführungs⸗Beſtimmungen zu dem Ge⸗ 
ſetz über die Umwandlung verſchiedener Schuldtitel, ſo⸗ 
wie den Geſetzentwurf, betreffend die Einführung niedri⸗ 
gerer Goldmünzen genehmigt. 

— Die Ernennung des Präſidenten und des Vice⸗ 
Präſidenten des Reichsgerichts iſt erfolgt. Präſident Frhr. 
Karl Krauß, der ehemalige Juſtizminiſter und penſio⸗ 
nirte Präſident des oberſten Gerichtshofes; Vicepräſident 
der Senatspräſident am oberſten Gerichtshofe Freiherr 
v. Szymonowicz. Beide find Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes. 

— Aus Anlaß der vom ſouveränen Johannlter⸗ 
Orden zur Anſchaffung von Rejerve-Sanitätsmaterial 
für das Heer geſpendeten Summe von zehntauſend Gul⸗ 
den hat der Kaiſer an den Großprior des gedachten 
Nitter- Ordens, Grafen Kolowrat⸗Krakowsky, ein Dank⸗ 
ſchreiben erlaſſen. Ein gleiches Schreiben iſt dem Erz⸗ 
herzog Wilhelm als Großmeiſter des deutſchen Ordens, 
welcher fünfzehntauſend Gulden für gleiche Zwecke be⸗ 
willigt hatte, zugegangen. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt die Behaup⸗ 
tung mehrerer Zeitungen, betreffend das angebliche Nicht⸗ 
vorhandenſein der Offiziers⸗Heirathskautionen für unbe⸗ 
gründet. Nach amtlicher Nachweiſung iſt der vollſtändige 
Kautionsſtand von 69 Millionen Gulden vorhanden, 
und können alle geſetzmäßig zu erhebenden Anſprüche 
ohne Anſtand befriedigt werden. 

Florenz, 11. Mai. „Nazſone“ ſagt, daß 
die meiſten hervoragenden Mitglieder der Mittelpartei 
der Rechten und der Permamente Menchrea bei der 
Bildung eines neuen Kabinets unterftüben und daß daß 
Zuſtandekommen diſſelben nur durch die Nothwendigkeit 
verzögert werde, eine Sicherheit dafür zu erhalten, daß 
die neue Majorität eine wirkliche Verſchmelzung und 
nicht blos eine vorübergehende Vereinigung der Parteien 
ſein werde. — „Opinione“ behauptet, daß Minghetli 
das ihm angetragene Portefeuille abgelehnt und daß 


befichtigte geſtern Vormittags in Anweſenheit der Kgl. durch eine gerechte unparteilſche Geſchäftsleitung die 
Prinzen, der Frau Prinzeſſin Karl, welche zu Wagen allgemeine Anerlennung. Selten iſt denn auch eine 
erſchienen war, der hier anweſenden Fürſtlichkeiten, dec ſolche Uebereinſtimmung der Parteien in der Bürger⸗ 
Generalſtabs, der fremden Offiziere ze. auf dem Kreuze ſchaft vorgekommen, wie bei der heutigen Wahl, indem 
berge die kombinirte Garde-Grenadier-Brigade und ließ der Erwählte 143 Stimmen, ſein Gegenkandidat, der 
dieſelbe mehrere Exerzitien ausführen. Um 11 Uhr] vom Senat mit präſentirte Dr. Oktavio Schröder nur 
kehrte der König zur Stadt zurück, begab ſich mit den 9 Stimmen auf ſich vereinte. Dieſes Stimmenver⸗ 
ſämmtlichen Prinzen, der Frau Prinzeſſin Karl "u hältniß zeigt zugleich, daß durch dieſe Wahl keine poli- 
Aquarlum und nahm dasjelbe mit ſeinen ganzen Ein- tiſche Tendenz zum Ausdruck gekommen iſt, da der neue 
richtungen in Augenſchein. Mittags empfing der König Senator in Fragen polttiſcher Richtung ſich ſtets ſehr 
zu einer längeren Unterredung den Ober⸗-Präſſdenten] reſervirt gezeigt hat, übrigens wird er im Großen und 
Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode, welcher am Ganzen etwa als freifonjervatio zu bezeichnen ſein. In 
Morgen aus Hannover hier eingetroffen war, und kon unſeren kommunalen und Verfaſſungsfragen wird jeine 
über die Einnahmen und über das Etatsgeſetz von der ferirte darauf mit dem Minifterpräfidenten Grafen Bis- Wahl als ein Symptom dafür aufgefaßt, daß der Ge⸗ 
. heutigen Tagesordnung abzusetzen und motivirt dieſen marck. Das Diner fand beim Herzog von Sagan danke einer Verſöhnung der Parteien, die in dem letz⸗ 
* Antrag mit Hinwelſung auf die, dem Reichstage noch ſtatt und nach Aufhebung der Tafel fuhr der König ten Jahrzehnt oft ſo ſchroff einander gegenüber traten, 
ö vorliegenden Geſetze wegen der Wechſelſtempelſteuer und mit den übrigen Herrſchaften nach dem Thiergarten zum auch beim Senat Boden gewinnt, weshalb denn auch 
wegen der Portofreiheiten, welche die Einnahmen des Korſo. Heute Vormittag hat die zweite Garde-Infan- heute die Fortſchrittspartei in der Bürgerſchaft einſtimmig 
Bundes erhöhen müſſen. Ehe alſo über die Höhe der terie-Brigade auf dem Tempelhofer Felde Beſichtigung. an der Wahl Theil nahm, während in den letzten 
Matrikularbeiträge beſchloſſen werde, müßten dieſe Ge⸗ — Der Prinz Admiral Adalbert kehrt in etwa] Jahren ſonſt bei allen Senatswahlen eine Anzahl wei- 
ſeze und das noch vorliegende Branntweinſteuergeſetz. 10 Tagen aus Karlsbad hierher zurück und wird den ßer Zettel die Abneigung der Linken gegen beide prä- 
erledigt werden, damit man eine Ueberſicht über die König auf der Reiſe nach Hannover, Heſſen, Olden⸗ ſentirte Perſönlichleiten zum Ausdruck brachte. Man 
wirklichen Einnahmen des Bundes erhalte. Würde burg sc. und dem Jahdebuſen begleiten. Auch der ſſpricht davon, daß dem neuen Senator nach Reorgani- 
dieſer Weg nicht eingeſchlagen, jo würde man für 1870 Großherzog von Oldenburg wird ſich in der Begleitung |jation unſerer Juftiz, alſo mit dem 1. Sept. d. J., 
wieder einen rektiftzirten Etat erhalten, was er für ſehr befinden. die Leitung des Poltzeiweſens zufallen werde, da der 
ſchädlich erachte. Kiel, 7. Mal. Mit der Bahn ſind heute zwei langjährige Chef desselben, Senator Dr. Peterſen die 
Präſident des Bundeskanzler-Amts Delbrück er- 72pfündige gezogene Kanonen aus der Krupp'ſchen Eiſen⸗ Abſicht hegen ſoll, ſich von dieſer Branche feiner Amts⸗ 
Hört ſich gegen dieſen Antrag, da der Zweck, den ber gießerel in Eſſen für die Panzer-Fregatten „Friedrich] thätigkeit, die dann ſelbſtverſtändlich ſtark beſchränkt wird, 
Antragſteller im Auge babe, in der Hauptſache nicht | Karl“ und „Kronprinz“ hier eingetroffen. zurückzuziehen. Der prinzipielle Standpunkt der Linken 
erreicht werden könne. Er wolle von der Schiwierigfeit Kiel, 8. Mal. Die Panzer⸗Fregatte „König in der Bürgerſchaft wurde übrigens auch heute durch 
des Voranſchlages ganz abſehen, er wolle nur darauf] Wilhelm“ zieht, wie zu erwarten ſtand, die allgemeinſte einen Antrag von Martens bezeichnet, welcher die Aus- 
hinwelſen, daß, was das Portofreiheitengeſetz anlange, Aufmerksamkeit auf ſich und wird viel beſucht. Die ſetzung der Senatorenwahl forderte, da bei der noth- 
man den Einfluß nicht berechnen lönne, welchen dieſes innere Einrichtung des Schiffes iſt eine vorzügliche; ſie wendigen Beſchränkung, welche die Kompetenz des Se⸗ 
Geſetz z. B. auf die amtliche Korrejpondenz zur Folge zeigt verſchiedene Vorrichtungen, welche noch bei den] nats durch die neue politiſche Stellung Hamburgs er⸗ 
haben werde. Würde nun aber auch ein Voranſchlagf meiſten Panzerſchiffen, namentlich aber bei ſämmtlichen fahren, eine Redultion unſeres Verwaltungsapparates 
gemacht, jo würde doch der Zweck des Vorredners nicht Schiffen der norddeutſchen Bundesmarine fehlen. Sof geboten ſei. Der Antrag blieb übrigens, wie auch der 
erreicht werden, well die Vereinbarung dazwiſchen trete, findet ſich eine beſondere Anler-Lichtmaſchine mit eigenem Antragſteller vorhergeſehen, in der Minorität, da man 
die zwiſchen den Bundesregierungen über die Verthei- | Kefjel und eben fo eine beſondere Maſchine zum Auf- ſich zu dieſen Konſequenzen der Ereigniſſe von 1866 
lung der Portoüberſchüſſe getroffen ſel. Die Feſtſtellung winden der Aſche. Die Maſchine hat drei (ſtatt zwei, bei uns ſchwer verſteht, und außerdem die zeitweilige 
dieſer Vertheilung ſei aber wähſend der Dauer des wie bei den meisten Schiffen) große Eplinder; mit Kränklichkeit mehrerer Senatsmitglieder dagegen ins Ge- 
Reichstages nicht mehr zu erledigen. Was die Wech- Hülfe von Dampftraft wird fie durch einen Mann rer wicht fällt. Man wird übrigens bei der Verfaſſungs⸗ 
* ee ee Marie, ſo ſei es eben ſo ſchwierig, eine giert. Für alle im Innern des Schiffes vorzunehmende reviſlon, die hoffentlich, wenn Bürgermeister Kirchenpauer 
Ulaeeberſicht der Einnahme zu geben. Es verfiehe fid | Arbeiten find, wo es irgend thunlich, Vorrichtungen zur [von Berlin zurückkehrt, etwas in Fluß kommen wird, 
von ſelbſt, daß die Matrifular-Beiträge nur nach Be- Anwendung von Dampffraft angebracht, u. A. für den [fi der Cinſicht nicht verſchließen können, daß ein Aus- 
bürfniß eingezogen werden. Wenn alſo eine Erhöhung Transport der Kohlen. Die nach Japan beſtimmte |gabepoften von mehr als hunderttauſend Thaler an Ge- 
der Einnahme eintrete, jo werde nicht mehr an Matri- Schrauben ⸗Korvette „Arcona“ wird in Swinemünde hälter für Senatoren für ein Gemeinweſen wie das 
fular-Beiträgen erhoben, als zur Deckung der Geſammt⸗ das dort neuerbaute ſchwimmende Dock probiren. Es unſrige auf die Dauer unmöglich zu ertragen iſt. 
Ausgaben erforderlich ſei. ſoll dabei unterſucht werden, ob dasſelbe im Stande Leipzig, 9. Mai. Eine ziemlich ernſthaſte 
Die Abgg. Lasker, v. Hoverbeck, v. Bennigſen, ſiſt, ein Kriegeſchiff mit voller Ausrüftung zu tragen. Schlägerei hat am Himmelfahrtstage zwiſchen den Mit⸗ 
Graf Schwerin und v. Rabenau befürworteten den An- Vor der Abfahrt nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern wird gliedern des ſtudentiſchen Korps Saxonia und der Bur- 
trag v. Forckenbeck, die Abgg. v. Blanckenburg, Graff die „Arcona“ noch hierher zurückkommen, um verſchie⸗ſchenſchaft Germania in dem Dorfe Böhlitz-Ehrenberg 
Baſſewitz, v. Luck erklären ſich dagegen; der Antrag] dene Vorräthe ze. an Bord zu nehmen. Neuerdings ſtattgefunden. (Weiter ſchreibt man der „D. A. Z.“ 
wird angenommen. iſt für dieſelbe eine Dampfbarkaß hier eingetroffen, welche unterm 10. Mai: In der Nacht vom Sonnabend zum 
Es wird hierauf, nach dem Antrage des Abg. etwa 100 Mann faſſen kann. Bisher hat die nord- Sonntag verurſachten etwa 30 Studeuten vor dem Po- 
v. Forckenbeck mit der Berathung des Etats vorge- deutſche Marine keine Schiffsboote dieſer Art, die lizeigebäude einen nicht unerheblichen Tumult dadurch, 
gangen. — Bei den einzelnen Etats werden kurze Be⸗ hauptſächlich zum Landen einer größeren Zahl von daß fie ſich in Folge der Verhaftung dreier ihrer Kom- 
merkungen ohne Bedeutung gemacht. Bei den Ausga- Mannſchaften beſtimmt find, beſeſſen. Eben jo iſt ein militonen auf dem Naſchmarkte aufſtellten und in ruhe⸗ 
ben für die Bundes lonſulate richtet Abg. v. Rabe“ ſſehr elegantes Boot aus Mahagoni, für die Königliche ſtörender Weiſe gegen die Polizeiwache auftraten. Alle 
nau eine Anfrage an den Bundesrath, ob es in der] Familie beſtimmt, hier angelangt. (Mit der Bahn ſind Ermahnungen, den Platz zu verlaſſen, blieben erfolglos 
Abſicht liege, ein Konſulat auf den Bermudainſeln zu am 7. d. M. zwei 72pfündige gezogene Kanonen aus und es mußte ſchließlich zu weiteren Verhaftungen ge- 
errichten? der Kruppſchen Eifengießerer in Eſſen für die Panzer- ſchritten, auch der Univerſitätsrichter herbeigerufen wer⸗ 
Präfivent Delbrück erklärt, daß ein dortiger] Fregatten „Friedrich Karl“ und „Kronprinz“ in Kiel den. Dieſer entließ die Verhaſteten unter nachdrücklicher 
Kaufmann ſich um eine ſolche Stelle beworben. Bisher | eingetroffen.) 5 Verwarnung; es kamen denn auch weitere Exzeſſe nicht 
jet auf dieſen Inſeln ein Konſulat nicht vorhanden Hannover, 10. Mai. Zu einer am Sonn- mehr vor.) 
geweſen. Es winden neue Erkundigungen über die abend im Nartenſchen Saale an der Hildesheimerſtraße Eiſenach, 8. Mai. Se. Königl. Hoheit der 
Perſönlichkeit des Kaufmannes ꝛc. eingezogen, vie Er- anſtehenden Wahlverſammlung der Partilulariſten des Großherzog, welcher jeit einiger Zeit auf der Wartburg 
örterungen darüber wären noch nicht abgeſchloſſen. 29. und 30. Wahlbezirkes waren von Seiten der Las- reſidirt, empfing daſelbſt den Beſuch Sr. Hoheit des 
Die Ausgaben des geſammten Etats werden ohne] ſalleaner 3 bis 400 Mann erſchienen. Die Berfamm- Herzogs von Altenburg und deſſen Bruders, des Prin- 
Weiteres genehmigt, ebenſo das Geſetz wegen des aufer-| lung war im Ganzen von etwa 700 Menſchen beſucht. zen Moritz, welche einige Tage dort verweilen werden. 
ordentlichen Geldbedarfs für die Marine ꝛc. Als um 8 ½ Uhr der Veranſtalter der Verſammlung, Dem heutigen Diner wohnten noch überdies der be⸗ 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung ift die] Bäckermeſſter Scheidemann, auftrat und erklärte, daß rühmte Sänger des „Mirza⸗Schaffy“, Friedrich v. Bo⸗ 
zweite Berathung des Geſetzentwurſes, betreffend die] die Verſammlung nur für die Wähler des 29. und 30. denſtedt, Herr v. Kohl⸗Kohlenegg aus Meiningen, der 
Kaution der Bundesbeamten. Wahlbezirkes ausgeſchrieben jet, die Mehrzahl der An- Dichter des neuen Modedramas, „König Mammon“, 
Der Geſetzentwurf wird im Weſentlichen, ohne] weſenden jedoch auch noch anderen Bezirken ange- dann der Intendant des Weimarer Hoftheaters, B. v. 
erhebliche Diskuſſion, nach den Vorſchlägen der Vorlage] höre, deshalb ein Erfolg von der Abhaltung derſelben Loen, Graf Beuſt aus Altenburg, bei. Nach der Taſel 
angenommen. Auf Antrag des Abg. Kanngießerf nicht zu erwarten jei, weshalb die Verſammlung nicht fand im großen Sängerſaale eine Produktion des Eije- 
wird dem Geſetz-Entwurſe, unter Zuſtimmung des Bun- stattfinden würde, erhob ſich ein derartiger Tumult, daß nacher Singvereins ftatt. 
deskommiſſars, ein §. 1 hinzugefügt, welcher eine De-| der delegirte Polizeibeamte die Anweſenden zur Räumung Darmſtadt, 11. Mai. (Zweite Kammer.) 
ſinition darüber enthält, wer im Sinne dieſes Geſetzes, des Lokales auffordern mußte. Der Schneidergeſelle Berathung des Militärpenſionsgeſetzes. Art. 1 lautend: 
als Bundesbeamter zu betrachten je. Danach ſoll als] Rudolph forderte feine Anhänger, die Laſſalleaner, zum „Das preußiſche Militär- Penſions⸗Reglement vom 13. 
Bundesbeamter derjenige betrachtet werden, der entweder] Fortgehen auf und ermahnte fie zur Ruhe. Die Partei Juni 1825, ſowie die hierzu erlaſſenen erläuternden 
vom Bundespräſidium angeſtellt, oder den Anordnungen] zog ſich nunmehr zurück. Später ſammelten ſich in dem oder abändernden Beſtimmungen treten vom Tage der 
des Bundesrath? Folge zu leiſten hat. Auf Perſonen] Schankzimmer ungefähr 70 Perſonen, welche hinter dem Publikatlon dieſes Geſetzts an für unſere Offiziere und 
des Soldatenſtandes ſoll dies keine Anwendung finden.] Bierglaſe politiſirten. Ihnen wurde der Wahlaufruf für die ſämmtlichen oberen Militärbeamten in Wirksamkeit, Das Hagelwetter ſcheint ſich glücklicher Weiſe nicht weit 
Der Poſtvertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde] den partikulariſtiſchen Kandidaten Ewald vorgeleſen, wel- inſoweit nicht Art. 2 dieſes Geſetzes Ausnahmen ge- erſtreckt zu haben, mindeſtens it in Neuendorf und Um⸗ 
und dem Kirchenſtaate wird in erſter und zweiter Lejung | chen fie mit einem Hoch kegrüßten. Zwei Laſſalleaner, ſtattet“ wurde mit 31 gegen 6 Stimmen, alſo mit der gegend (etwa 1½ Meilen von bier) obgleich es auch 
ohne Diskuſſion angenommen. welche ſich in die Geſellſchaft gemiſcht hatten, wurden verfaſſungsmäßigen Zweidrittelmajorität, angenommen. dort ſtark geregnet, vom Hagel nichts wahrgenommen. 


Norddeutſcher Reichstag. 
39. Sitzung am 11. Mai. 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
11%, Uhr. ! 

Am Tiſche der Bundes Kommiſſare: Präſidrnt 
Delbrück, General-Poſt⸗Direltor v. Philipsborn, 
Telegraphen⸗Direktor Chauviu de. 

Die Bänke des Hauſes ſind ſehr ſpärlich beſetzt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte 
Berathung des Budgets für 1870 und des Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf für 
die Kriegsmarine und die Küſtenvertheidigung. 

Abg. v. Forckenbeck beantragt: die Berathung 


bilden, dem Könige geſtern Abend wiederum ſeine Ent⸗ 
laſſung eingereicht habe. 

— Das neue Minifterium legt heute den Amts- 
eid in die Hände des Königs ab und wird morgen vor 
der Kammer erſcheinen. Eine Aenderung der zuletzt 
gemeldeten Miniſterliſte ſoll nur in ſoweit eingetreten 
ſein, als einer augenblicklich hier allgemein zirkullrenden 
Verſion zufolge, Menabrea ſich im letzten Augenblick 
entſchloſſen hätte, nach nunmehr zu Stande gekommener 
Fuſion für ſeine Perſon an dem neuen Kabinet nicht 
Theil zu nehmen und das Präſidium auf Cambray⸗ 
Digny zu übertragen. Man erwartet morgen die amt⸗ 
liche Publizirung der neuen Miniſter⸗Ernennungen. 

London, 11. Mat. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes verlas Maguire ein Schreiben, worin 
der Mayor von Cork, O'Sullivan, anzeigt, daß er ſein 
Amt niederlege. Gladſtone erklärte hierauf, daß die Re⸗ 
gierung die Bill, welche denſelben für unfähig erklärt, 
das Amt eines Mayor oder Friedensrichters zu bellei⸗ 
den, vorläufig ſuspendire. 

Kopenhagen, 11. Mai. Der zum Beſuch 
bier anweſende Herzog von Glücksburg begiebt ſich heute 
Abends in Folge des Ablebens der Gräfin Hohenthal 
(einer geborenen Prinzeſſin von Glücksburg und Schwe⸗ 
ſter des Königs) nach Dresden. 


Vommern. 

Stettiu, 12. Mai. Dem Vernehmen nach 
iſt durch die geſtrige Konferenz zwiſchen den hier an⸗ 
weſenden beiden Minifterialräthen (aus dem Kriegs- 
und dem Miniſterio des Innern) und dem Magiſtrat, 
die Angelegenheit wegen Beſeitigung, reſp. Erweiterung 
der hieſigen Feſtungswerle leider in keiner Weiſe ihrem 
Ziele näher gebracht, da nur die früher bereits geftell- 
ten Forderungen des Militärfiskus als Baſis der Ver⸗ 
handlung dienten. 

— Während des geſtrigen Gewitters ſchlug der 
Blitz in die dem Mühlenbeſißer Heuer zu Hohenzah⸗ 
den gehörige Bockwindmühle, zündete und brannte die 
Mühle total ab. Dieſelbe war mit 800 Thlr. bei 
der Altpommerſchen Landfeuer-Sozictät verſichert. — 


Damit iſt die Tagesordnung erledigt. — Schluß aus dem Lokale hinausgeworfen und konnten nur durch Ansland. — Betriebs-Einnahmen I. der Stammbahn Berlin- 
12% Uhr. — Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr.] die Polizelbeamten vor weiteren Mißhandlungen geſchüßt Wien, 11. Mal. Abgeordnetenhaus. Bei Stettin - Stargard: im Monat April 1869 165,916 


werden. Schluß der heutigen Sitzung erklärte der Präſident: er Thlr., im Monat April 1868 158,490 Thlr., mithin 

Hamburg, 10. Mai. An Stelle des älte- halte es nicht mit der Würde des Hauſes vereinbar, im Monat April 1869 mehr 7426 Thlr. überhaupt 
ſten Senatsmitgliedes Dr. Friedrich Sieveking, welcher die vorbereiteten und vorliegenden Berichte über Geſetze, im Jahre 1869 gegen 1868 mehr 58,503 Thlr. 
wegen Altersſchwäche, 72 Jahre alt, zurückzutreten wie die Reform der Civilgeſetzgebung und der Erwerbs- II. der Zweigbahn Stargard-Eöglin-Colberg im: Monat 
wünſcht, iſt heute Dr. G. Ferd. Kunhardt, bisher ſteuer, die galiziſche Reſolution und zahlreiche Petitionen April 1869 39,034 Thlr., im Monat April 1868 
Richter am Niedergericht, in den Senat gewählt. Der in Betreff der Wahlreformen, alles Gegenſtände, welche 36,587 Thlr., mithin im Monat April 1869 mehr 
Erwählte war in den Jahren 1866 und 67 Präſt- die öffentliche Meinung in hohem Grade beſchäftigen, 2447 Thlr. überhaupt im Jahre 1869 gegen 1868 


— Tagesordnung: Anträge der Abgg. Waldeck, Dr. 
Becker, Grumbrecht, Schulze (betreffend die privatrecht- 
liche Stellung der Genoſſenſchaſten) und Petitionen. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Mal. Se. Maj. der König 
wohnte am Montag Abends nach der Rückkehr von 
Hoppegarten der franzöſiſchen Theater- Vorſtellung bei, 
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Menabrea, da er nicht im Stande jet, ein Kabinet zu 


dent der Bürgerschaft und erwarb ſich in diefem Amte für die wenigen, noch verfügbaren Tage auf die Tages- mehr 8316 Thlr. III. der Vorpommerjchen Zweige 4 
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was er da mache, durch ein nach der andern Seite 
gehendes Fenſter entſprang, aber, wie man jagt, er 
kannt worden If. Das ganz in Holz erbaute 

gab dem Feuer reichliche Nahrung und die Flammen 
ſchlugen hoch in die Luft, beſonders die Flamme aus 
dem Hauptrohr der Gasleitung, deren Höhe auf 
Fuß geſchätzt worden iſt. Von dem bedauerlichen Er⸗ 
eigniß ſind auch Mitglieder des Orcheſters mehr oder 
weniger empfindlich betroffen worden, indem ein Theil 
ihrer Inſtrumente mit verbrannt iſt. 

Weſſeling (bei Bonn). Ein entjepliches Er⸗ 
eigriß hat ſich vor einigen Tageu hier zugetragen: Ein 
hieſiger Einwohner, der ſeit einiger Zeit an einer eigen · 
thümlichen Art von Wahnſinn, verbunden mit epilepti- 
ſchen Anfällen leidet, ſaß zu ebener Erde am Fenſter 
ſeines Hauſes, als eben eine Frau des Ortes ein Beil 
vorübertrug. In demſelben Augenblicke packte ihn wie⸗ 
der ein Anfall ſeines Uebels. Er ſprang aus dem 
Fenſter, nahm der Unglücklichen das Bell ab und ſchlug 
ſie durch einen Hieb an den Kopf auf der Stelle todt; 
ebenſo streckte er den zu Hülfe eilenden Ehemann zu 
Boden. Als man darauf von allen Seiten auf ihn 
eindrang, flüchtete er dem Rheine zu und ſprang endlich 
in denſelben, wo er ſich noch eine Zeit lang mit einem 
Ruder, das er aus einem Nachen nahm, vertheidigte, 
bis man ihn im Waſſer umwarf, herauszog und ge- 
bunden in Gewahrſam brachte. Am andern Morgen 
wurde er nach Bonn traneportitt. Der Mann der 
—— 4 ectödteten Frau liegt noch lebensgefährlich darnieder. 


Demmin, 10. Mal. Nach den aus allen 
Theilen des Kreiſes eingezogenen Berichten ſtehen die 
Saaten auf den Feldern unvergleichlich ſchön. Die 
ziemlich ſtarken Nachtfröſte haben einen Schaden nicht 
angerichtet. — Zwei heſtige Gewitter, welche ſich geſtern 
Nachmittag bier entluden, verſorgten den Boden reich⸗ 
lich mit dem erſehnten Regen. Heute in früheſter Mor⸗ 
genſtunde zog abermals ein ſtarkes Gewitter mit Regen⸗ 
ſtrömen verbunden herauf, dem ſpäter im Laufe des 
Tages eine Juni - Hitze folgte. — Der 3 ½ jährige 
Knabe eines Arbeiters in Griſchow gerieth vor einigen 
Tagen beim Spielen in einer nahe beim Dorfe gelege⸗ 
nen Sandgrube mit einem anderen Knaben gleichen 
Alters in Streit. Beim gegenſeitigen Ringen ſtürzte 
erſterer in die mehrere Fuß tiefe Grube und zog ſich 
bei dieſer Gelegenheit eine innere Verletzung zu, an 
welche er fünf Tage ſpäter verſtarb. — Die 15jährige 
Hofegängerin Friederike Ebert zu Gültz kam durch eigene 
Unvorſichtigkeit mit der Hand in das Kammrad einer 
im Betriebe befindlichen Rübenſchneide⸗Maſchine und 
büßte bei dieſer Gelegenheit den Mittelfinger der linken 
Hand ein. — Das Auswanderungsfieber graſſirt auch 
in dieſem Jahre wieder ſtark. Die Zahl der mit le⸗ 
galen Urkunden ꝛc. aus dem Kreiſe gewanderten Europa⸗ 
müden beläuft ſich in den letzten 3 Monaten auf über 
300 Köpfe, denen man füglich noch 200 Köpfe hin ⸗ 
zurechnen kann, welche die Paßfreiheit benutzend ſich 
jeder Kontrole entziehen. 


entfpricht. Als Gegenleiftung verpflichten ſich die Damen, 
40 ſtädtiſche Waiſenmädchen, die in einem Alter von 
2 bis 10 Jahren in der Anſtalt Aufnahme finden, 
gegen eine Entſchädigung von 3 Thlr. per Kopf und 
Monat zu nähren, zu kleiden, zu erziehen und zu unter⸗ 
richten. Die regelrechte Erfüllung dieſer Verbindlichkeit 
beabſichtigt der Magiſtrat durch ſeine Organe kontroliren 
zu laſſen. Die Finanz⸗Kommiſſion iſt gegen die Magiſtrats⸗ 
vorlage, weil ihr die Sache nicht genügend gereift erſcheint, 
ſie eine Sicherheit dafür vermißt, daß die gegenwärtig 
Unternehmerinnen nicht über kurz oder lang von der 
Leitung des Inſtituts zurücktreten und weil endlich der 
Magistrat, falls er wirklich Urſache haben ſollte, mit 
der Verwaltung unzufrieden zu ſein, dennoch ſchwer zu 
einer Kündigung des Kapitals zu bewegen ſein dürfte. 
Bei der Berathung find in der Kommiſſion drei Anträge 
geſtellt: 1) die Magiſtratsvorlage pure abzulehnen, weil 
ſie lediglich die Unterſtützung eines Privatunternehmens 
bezwecke; 2) die Vorlage zum Zwecke größerer Präziſtirung 
an den Magiſtrat zurückzugeben; 3) den genannten 
Damen das Darlehn aus den Ueberſchüſſen der Spar⸗ 
kaſſe zu 5 PCt. Zinſen bei genügender Sicherheit zu 
gewähren, die Beſchlußfaſſung über alles Weitere aber 
zu vertagen, bis die Anſtalt ins Leben getreten und ſich 
als zweckmäßig erwieſen. Letzterer Antrag hat in der 
Kommiſſion die Majorität erlangt. Die Magiſtrats⸗ 
vorlage wurde in wiederholter Rede vom Hrn. Bürger⸗ 
meiſter Sternberg vertheidigt. Derſelbe führte be⸗ 
ſonders aus, daß durch Annahme der Offerte die noth⸗ 
wendige Trennung der Geſchlechter im Walſenhauſe 
auf die billigſte Weiſe erzielt werden, die Unterhaltung Berlin. Aus den Provinzen, namentlich aus 
jedes Kindes in der Anſtalt (inkl. berechneter Ver-] Schleſien gehen uns vielfache Meldungen über Unglücks⸗ 
jinfung des Kapitals der 12,000 Thlr.) monatlich fälle zu, welche durch Entladung ſchwerer Gewitter am 
nur 4 ½¼ gegen 6 ½ Thaler im ſtädtiſchen Walſen- letzen Freitag verurſacht ſind. So ſchlug der Blitz in 
hauſe (exkl. Miethe) kosten, außerdem auch noch] Langenwieſe (Kreis Oels) in einen Bauernhof, tödtete 
das Schullokal und die Lehrkräfte für 40 Kinder er⸗ die Ehefrau des Beſitzers und ſetzte das ganze Gehöft 
ſpart werden würde. Redner hob ferner hervor: Die in Flammen. Am ſelben Tage fuhr in Ober⸗Moys 
Sicherheit des Kapitals zur erſten Stelle ſet unbebenb- (Kreis Görlig) der Blitz durch den Schornſtein in die 
lich, da das Grundstück nach ausgeführtem Bau einen Wohnſube eines Gartennahrungebeſizers, tödtete diesen 
Werth von mindeſtens 30,000 Thlr. haben werde. auf der Stelle, während 8 andere Perſonen, die ſich 
Vom Standpunkt der Walſenerziehung aus müſſe er dicht neben dem Erſchlagenen befanden, unverſehrt blieben. 
das Unternehmen als ein beſonders günſtiges bezeichnen, Auch in Niesky erſchlug der Blitz einen Mann und 
indem ein Kommunaljweck durch dasſelbe auf außer⸗ traf auf dem Dominialfelde zu Hermsdorf ein Pferd. 

ordentlich billige Weiſe erreicht werde. Man habe es — Wie vortheilhaſt unter Umſtänden ein gut 
hier nicht mit einer Privatſpekulation, ſondern mit Per- entwickelter Embonpoint ſein lan, das erfuhr ein Herr 
ſonen zu thun, die ſich der Sache aus eigenem Antriebe | am Sonntag Nachmittag, als er in eine unſerer fein- 
und innigſter Ueberzeugung widmeten. Im weitern ſſten Delilateſſenhandlungen treten wollte, um einen Im- 
Verlauf der Debatte ſprach Herr Dr. Siewert das biß zu nehmen. Er ſah nämlich die aus einer einzigen 
Bedenken aus, daß die Kinder durch die gänzliche Ab⸗] Spiegelſcheibe beſtehende innere Thür des Ladens nicht 
ſchließung von der Außenwelt und rein Köfterliche Er- und lief mit der vollen Wucht jeines Leibes jo ſtark 
ziehung schwerlich tauglicer Welse für ihren Fünftigen | dagegen, daß das ½ Zoll ſtarle Glas ſoſort unter 
Lebensberuf, „zu dienen“, herangebildet werden dürften. einem viefigen Getöſe zertrümmert wurde. Die Scheibe 
Um dies Ziel zu erreichen, erſcheine es zweckmäßig, ſie kostet 80 Thlr. Der Herr nahm, wie wie hören, 
an dem Unterricht in der Torneyſchen Schule Theil leinen Schaden, während in einem anderen Falle, vor 
nehmen zu laſſen. Herr Dr. Wolff thelt dieſe An- wenigen Wochen, wo ein Kommis mit dem Kopfe 
ſicht vollftändig und hält ebenfalls die Erthellung des durch die Scheibe eines Cigarrenladens in dem Kaſer⸗ 
allgemeinen Schulunterrichts an die Zöglinge der An- nengrundſtück in der Kommandantenſtraße lief, die 
ſtalt für nothwendig. Herr Bürgermeſter Stern- Sache lelder mit dem Tode des Unglücklichen endete. 

berg erklärte, die Ertheilung des Unterrichts an die — (Mißgeburt.) In Wulko bei Spandau 
Kinder Seitens der Damen ſei eine von dieſen geftelte] Hat die Tagelöhnerfrau Sturzmann ein Kind geboren, 
Conditio sine qua non. Bei der Abſtünmung das eine ganz ähnliche Tumorenbiltung wie das Kind 
wurde der Magiſtratsantrag abgelehnt, für den An- der Hirtenfrau Janke mit zur Welt gebracht hatte. Auch 
trag der Finanz-Kommiſſion erhob ſich keine einzige bei dem Sturzmannſchen Kinde befindet ſich die Ge- 
Stimme, dagegen wurde der Antrag des Herrn Dr. ſchwulſt auf dem Rücken und hat den Umfang einer 
Zachariae, die Vorlage an den Magiſtrat zur nähe⸗ mäßig⸗großen Kegelkugel. Anfangs war das Gebilde 


bahnen: im Monat April 1869 48,793 Thlr., im 
Monat April 1868 49,627 Thlr., mithin im Monat 
April 1869 weniger 834 Thlr., überhaupt im Jahre 
1869 gegen 1868 mehr 2398 Thlr. 

— Der diesjährige Wollmarkt in Stralſund 
wird am 10. und 11. Juni gehalten. 

— Rotte, Hauptmann und Platz⸗Ingenieur von 
Swinemünde, iſt von der 4. zur 1. Ingenieur⸗Inſp. 
verſetzt. 

— Der in Greifenberg allgemein beliebt Archi⸗ 
diakonus Gercke verläßt zum 1. Juni ſeinen dortigen 
13jährigen Wirkungskreis, um die Superintendentur in 
Uſedom zu übernehmen. 

— Heute früh wurde auf dem Wochenmarkt ein 
Individuum verhaftet, das in Auguſtwalde zu verſchie⸗ 
denen Zeiten Hühner geſtohlen und dieſe zum Verkauf 
auf den Markt gebracht hatte. 


Stettin, 12. Mai. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung reſerirte Herr Rab bow 

Namens der Rechnungs⸗Abnahme-Kommiſſion über die 

erfolgte Prüfung der Kaͤmmereikaſſen⸗Rechnung pro 1867. 

Gegen dieselbe iſt zwar eine ganze Reihe von Monita's 
aufgeſtellt, dieſelben ſind aber größtentheils nur formeller 

Natur. Von allgemeinerem Intereſſe dürften nur fol» 

gende drei Monita's fein: 1) daß anftatt der im Etat 
aufgeführten Weidenpacht von 800 Thlr. in der Wirl- 

lichkeit blos 39 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf. eingekommen 

ſind, woran der Antrag geknüpft wird, den Magiſtrat 

zur Aeußerung über die Zweckmäßigkeit der Erhaltung 

der Weidenplantagen zu veranlaſſen; 2) daß verſucht 

werden ſolle, bei Inſeraten in den hieſigen Blättern, 

für welche 1867 1000 Thlr. verausgabt ſind, für die 
Kommune ebenſo wie für Private einen Rabatt von etwa 

30 pCt. zu erzielen, 3) daß der Magiſtrat Veranlaſſung 

- nehmen möge, ſolche Inſerate, welche ſpeziell nur für 
die ſtädtiſchen Einwohner Intereſſe haben, künftig 

nur durch den „General-Anzeiger“ zu publiziren. In 

Bezug auf letzteren Punkt wurde ein Antrag des Herrn 

Dr. Wolff angenommen: „den Magiſtrat zu erſuchen, 

zu erwägen, in wie weit es ſich empfehle, das 
Annoncenweſen zu vereinfachen und zu beſchränken“, 

nachdem derſelbe darauf hingewieſen, daß die Stadt durch 
Bekanntmachung von Grundſtücksverpachtungen ꝛc. doch 
8 erhebliche Nachthelle erleiden könne, wenn eben nur das 
N eine Blatt für die Publikationen definitiv beſtimmt werde. 
— Die Rechnung ſchließt im Ordinarium mit einem 
Ueberſchuß von 47,896 Thlr. ab, welcher größtentheils 
aus den vom Staate für die Kriegsleiſtungen des Jahres 
1866 gezahlten Vergütungen reſultirte. Der am 1. Ja- 
g nuar 1868 übertragene Kaſſenbeſtand betrug 53,600 
se Thlr. exit. 22,400 Thlr., welche bereits für den 1868 
x ausgeführten Bau eines Gaſometers flüſſig gemacht 
, waren. Nach der Seitens des Magiftvars der Rechnung 
I: beigefügten Ueberſicht der finanziellen Ergebniſſe repräſen⸗ 
N tirten ſämmtliche ſtädtiſchen Liegenſchaften ein Altio- 
8. vermögen von 250,000 Thlr. Nach dem Status 
* bonorum betrug das Berufseigenthum der Stadt 
2½ Millionen, das Erwerbseigenthum 1,758,000 und 
\ die Fonds 1 Million Thaler, das Geſammt⸗Vermögen 
0 alſo 5,258,000 Thlr., dagegen ſchuldete die Stadt 
1 ult. 1867 1,128,000 Thlr. und verblieb mithin ein 
N Nettovermögen von 4,130,000 Thlr. Die Monita 
wurden dem Magiſtrat zur Beantwortung überwieſen. 

— Zum Schutze der in der Turnhalle aufbewahrten 


Vermiſchtes. — zu 
Börfen Berichte, 

Stettin, 12. Mai. Witterung: bewölkt, geſtern 
Nachmittag ſtarker Gewitterregen mit Hagelſchlag. Wind 
Weſt. Temperatur + 14 R. 

: An der Börje 
Weizen feſt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 65 
bis 68 , bunter poln. 6366 ½ , weißer 66 —68 , 
ungar. 57 61 , 83--&öpfb. Mai⸗Juni 67, 66%, .. 
bez., Br. u. Gd., Juni-Juli 67½ S bez., Br. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 675%, 68 ½, 68 Aa bez., Septbr.⸗Oktober 
66½ % Br. u. Gd. 

Roggen loco matt, Termine feſter, per, 2000 Pfd. | 
loco 50—52 , Mai-Juni 51 ¼, 52% 5% bez., Juni⸗ ö 
Juli 515%, 52 % bez., Br. u. Gd., Juli-Auguſt 50 % | 
bez. u. Gd., Sept.⸗Okt. 49 9% bez. u. Gd. | 
Gerſte ohne Handel. 

N 


Hafer matter, pr. 1300 Pfd. loco 1 Ladung vor. 
pommerſcher weißer 343, 94 bez, 47 —b0pfd. Mai⸗Juni 
34 4% Br., 33½ Gd. . 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter- 52 —54 , 
Koch⸗ 56—57 | 

Mais per 100 Pfd. loco 58½—59 1 er bez. e 

Winter rübſen per Septbr.-Oktober 87 bez. N 
und Br. * 
Rüböl behauptet, loco 111½ 4 Br., pr. Mai 117% N 
94. Br, Mai⸗Juni 11¼ % Br., September-Dftober : 
1 2 bez, 11 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 

Ya bez. + a : e Darin 
Spiritus fee, loco ohne Faß 16%, Me bez., 
Mai- Juni 1014 0 % + 1 un Juni⸗Juli 164475 
bez. pr. Juli⸗Auguſt 17% 34 bez. u. Gd., Auguſt⸗ 
Sept. 17 ½, / 3 bez. : 

Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, 1000 Centner 
Rüböl, 50,000 Quart Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 66° ,, Roggen 
52, Rüböl 11%, Spiritus 16%. 

Landmarkt. 

Weizen 60-67 , Roggen 51—53 , Gerſte 
40 44 %%, Hafer 32 36 %, Erbſen 52 — 56 , Heu 
20—25 Hr. pr. Centner, Stroh 79 , Kartoffeln 
12—17 3% 

Stettäm, den 12 Mal. 


ädtiſchen Gemälde gegen Feuchtigkeit, wurden zur inneren „ 9 — — N Mn. 
t der ee us Gibbs mit Brettern den Spezſſzirung zurüczugchen, angenommen. 5 hart und knorpelig, ſeit einigen Tagen aber ſcheint es dene eee Tr 150% BE 
115 Thlr. und zur Heizung des Lokals pro Winter Die Verſammlung bewilligte zum Ankauf einer 420 | fich zu erweichen. \miterdam gu 9 Tag. 142% 6 
20 Thlr. bewilligt. — In Ausführung eines früheren Quadrat⸗Fuß großen Fläche zur Verbreiterung der Pö⸗ Pots dam. Als ſaſt hundeitjähriges Mütterchen „„ 21. [ — 1 
Beſchluſſes der Versammlung hat der Magiftrat über liger Straße die gefo derten 70 Thlr. — Aus Park legte in vergangener Woche Bateſtellt Tamanli ihr london ere. un 2 6 27°, bz 
die Aufstellung von eiſernen Gittern zum Schutze der Zuſammenſtellung der bisherigen außeretatsmäßigen Ber Haupt zur ewigen Ruhe. Unter Friedrich dem Großen Pa lj 10 Ts 81%, ba 
St. Johanniskirche gegen Verunreinigungen einen Koſten⸗ willigungen dieſes Jahres geht hervor, daß bereits über war ſie als angehende Sängerin zum erſten Male auf. 2 Ut. 81½ B 
anſchlag auf Höhe von 685 Thlr. (5 Thlr. pro lau- 8887 Thlr. disponirt iſt, wovon 5000 Thlr. auf die getreten, erwarb ſich bald einen Namen und wurde ſpä⸗] Fremen 3 Mt. ar 
fenden Fuß) vorgelegt. Die Finanz-Kommiſſion findet Verbreiterung der Parnigthor-Pafjage kommen. — Die ter Muſiklehrerin der Königin Loulſe. In voriger e Petersbg. 3 —— 
dieſen Anſchlag viel zu hoch, indem früher für ein Gitter miethswelſe Benutzung der Turnhalle und des Turn- Woche wurde fie hier beerdigt. Bade e e 78 g. 3 
platzes bei Petrihof auf die fernere Dauer eines Jahres Neuſtadt-Eberswalde, 10. Mai. Geſtern babe Bank Lomb. 5 


von 52 Fuß Länge nur 70 Thlr. veranſchlagt ſind, 
die Geſammtlänge der beiden jetzt projeltirten Gitter 


wurde unter den bisherigen Bedingungen den Schülern 


iſt hier ein Forſtakademiler nach einem Zweikampfe mit 
der Gewerbeſchule zugeſtanden. — Es wurde ferner 8 2 M 


einem ſeiner Kameraden auf krumme Säbel an Ber- 


uch nur 137 Fuß beträgt. Sie empfiehlt deshalb, N m 5 8 — 
a dar dem ng mit dem 9 5 en beſchloſſen, das der Stadt zuſtehende Vorkauferecht rück blutung einer Halsader geſtorben. P eee 3% 55 
zugeben, einen billigeren Anſchlag zu beſchaffen. Die ſichllich ves den Bulangſchen Erben auf dem Nemiter Köln, 10. Mat. Die „Köln. 31g.“ berichtet: om In a find? * 
ſich hieran knüpfende Debatte drehte ſich weſentlich darum, Felde gehörig geweſenen, ſowie des in der Verbindungs- Geſtern Abend um 10 Uhr röthete vom Thürmchen „„ — 
ob die Aufſtellung von Gittern überhaupt zweckentſprechend ſtraße zu Pommerens dorfer Anlagen belegenen Schmiede- her ein gewaltiger Feuerſchein den Himmel, dergeſtalt, = Be . AR GEAR 4 D 
und die Uebelftände definitio zu beſeitigen geeignet ſei. grundſtücks, nicht auszuüben. — Der Kaufmann Aug daß die ganze Nord- und No doſſſelte bee Domes wie pe N ar 1 = 
Herr Dr. Wolff trat einer derartigen Vorausſetzung Kreßmann hat für die bisher pachtweiſe beſeſſene, der beleuchtet erschien. Das hübſche Aftien-Theater an ver „ Prior 4 = 
beftimmt. entgegen. Er erachtet die Auſſtellung eines Armen-Direltion gehörige ſogen. Braunſchweigſche Wieſe Flora, in welchem gegen 9 Uhr die Aufführung der] „ - 47 — 
Piſſoirs dringend nothwendig und jedenfalls geeigneter auch ferner die alte Pacht von 70 Thlr. geboten. Dem- „luſtigen Vagabunden“ bei vollem Haufe zu Ende ge- 5 95 0 4, 2 
als Gitter, den Verunreinigungen des Aeußeren der ſelben wird der Zuſchlag extpilt. Letzteres geſchah auch gangen war, ſtand in Flammen und lag nach zwei 8. gen bee 95 = — 
Kirche Einhalt zu thun, wenn auch der Magiſtrat jene in Betreff der neu verpachteten 7 Wieſen im Kratzwiecker Stunden vollſtändig in Schutt und Aſche. Unwillkür⸗ St. Börsenhaus- OO +++ Pie N 
Aufſtellung in Rückſicht darauf, daß ſich eine Bedürfniß⸗ Revier, obgleich gegen früher ein Ausfall von 33 Thlr. lich drängt ſich der Gedanke auf, daß mordbrennerijche | St. Schauspiolh.-O .. ++ 5 — . 
anſtalt an der langen Brücke (in einer Entfernung von entiteht. Ferner wurde dem Holzhändler Lange, wel- Hände, und zwar ſolche, die auch mit dem Brande des Pom. Chaussoeb.-O.. Wei. AN 65 102 B 
nur ca. 200 Schritten von der Kirche befindet), nicht cher für einen Holihof vor dem Ziegenthor 154 Thlr. | Stabtihenters in irgend welcher Beziehung ſtanden, das S Hi 
nothwendig hält. Bei der Abſtimmung wurde der 23 Sgr. 9 Pf. Pacht (25 Thlr. mehr als eier angelegt. — Durch den geſtrigen Brand find die een 8 
Antrag der Finanz⸗Kommiſſion mit einem Amendement geboten hat, der Zuſchlag ertheilt. — Die Berjamm- Hoff ungen, welche Direltor Ernſt auf die Sommer- Pomeranis- *- 115 B 
des Herrn Höpfner, dahin gebend: den Magiſtrat zu lung nahm Kenntniß von einer Entſcheidung, nach jaijon zu segen jo ſehr berechtigt war, mit Einem 8 Lenne 3 4 110 B N 
erſuchen, bei den Adſazenten auf Gewährung eines Zu⸗ welcher Herr v. Krauſe als Erbzinsbeſiher des Vor- Schlage vernichtet, und das geſammte Künſtlerperſonal eee, eee 5 * * 
ſchuſſes zu den Koſten der Bewährung der Kirche hinzu- werkes Schwarza dne Rüczahlung einer ihm in den ift außer Engagement gejept, zu diſſen Erneuerung bei] Pom. Prov. Zuckars. R 55 | 
wirken, angenommen. — Eine ſehr ausge dehnte Jahren 183⁵ bis 1860 Seitens der Stadt gewährten anderen Bühnen jetzt bei der vorgerückten Zeit ſich N. St. Zuckorsied.. 2 %% „ 46 6 4 hehe 
Debatte rief ein Antrag der Fräulein v. Oertzen Steuer- Entſchädlgung von 617 Thlr. 29 Sgr. 11 Pf. ſchwerlich irgendwie Gelegenheit findet. An reger Theil Mesch. Zuckerfabrik. 4 — 
und v. Hünerbein wegen Gewährung eines Darlehne rechtskräftig verurtheilt iſt. Herr v. Krauſe bat den nahme an dieſen Kalamitäten wird es ſicherlich nicht — . 2 = 
von 12,000 Thlr. zum Bau eines Rettungshauſes für eingeklaglen Betrag nebſt Zinſen bereits bezahlt. — fehlen; denn daß ein und derselbe Direltor und zum gt. Portl.-Vementf. . 1 5 
Kinder weiblichen Geſchlechts hervor. Der Magistrat, Ein Geſuch des Privatſchreibers Lichtenberg wegen Theil auch dieſelben Künſtler innerhalb noch nicht dreier] St. Dampfschlepp G. 5 755 
die Gemeinnützigkeit des Unternehmens und die Quali- Veſchäftigung in den ſtädtiſchen Büreaus wurde dem Monate zweimal von ſolchem Brandunglück betroffen] St. Dampfschi 3 Aae 5 — 
\ fifation der Unternehmerinnen anerkennend, beantragt Magiitrat zur abſchlägigen Beſcheidung überwieſen. — wurden, dürfte kaum erlebt worden fein. — Eine wel⸗ EN er re g 102% B 
die Hergabe des Darlehnes und zwar zinsfrei aus Zum Stellvertreter des Vorſtehers des 15. Bezirks tere Mitteilung meldet, daß das Feuer an drei ver- Fulkan - „ ne 
den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe, wie deſſen hypothekariſche wurde der Maurermeister Herr Wilhelm Piper ge- ſchiedenen Stellen zum Ausbruch gekommen ft. Gleich! St. Dampfmühlo 4 103 B . 
Eintragung auf das in Torney auf dem vom Guts⸗ wählt. — Schließlich genehmigte die Verſammlung den zu Anfang des Brandes wurde von den an Ort und 5 Re —* 4 > | 
beſizer Gräber geſchenkten Terrain zu errichtende Ge⸗ zwichen dem Magiftrat und der Militärbehörde geſchloſ⸗ Stelle geeilten Perſonen im Kaſſenlolale des Theaters, Sa, ee: 4 = 
beide.  Zingfreigeit und Unkündbarkeit des Darlehns jenen Vertrag wegen Erwerbung des Magazins Nr. 4 das ſich, von letzterem abgesondert, am Eingange im Gomeinn. Balg .. l di 
Ri an der grünen Schanze Seitens der Stadt. Garten befand, ein Mann entdeckt, der auf die Frage, Grabow Stadt- O bl. 5 = 


ſollen beſtehen, jo lange das Inſtitut ſeinem Zwecke 


